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 Jaalich ſterben vor dem Sterben
Bringt bey Chriſten reiche Frurt,
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Seelige! Dich hat formiret
Deines Schopfers weiſe Macht,

Und Dich lieblich ausgezieret,
Auch ſo gnadig Dich bedacht,

Daß Dein angenehmes WeſenFZremden und auch Deinen Freunden, zum Vergnugen iſt geweſen.

Eine ſchone Seele wohnte,
Jn dem wohlgebildten Theil,

Und das Chor der Tugend thronte
Gleichſam mit verbundnen Seil,

IJn dem edlen Sinn und Herzen,
Daß Dein Abſchied inuß erregen, Bangigkeit und bittre Schmerzen.

Dich hat ein ſolch Loos aetroffen,
Das gar wenigen ſo 'fallt,

Daß man kan mit Grunde hoffen,
Du gehſt alſo aus der Welt,

Daß Dicn wenige gehaſſet,
Sondern viele, die Dich kannten, Dich geliebt, bis Du erblaſſet.

Die wie eine Roſe dluhte, uieĩeihte ouch an das Verbluhn.590Du er 3 Gynaden-Gute
Konnte ie auch dahin zieten

Daß Sie denn Flor der“.We uch ann) Jhr End verbunden, ud die ſchwarze TodtenBaare.
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Sich r Al len anzunehmen,
ir en Kranken Helffer ſehn,W.  ülich gar wücht. ſchamen,
mag n ſchlechte Hutten ein;Toe Zemeinden muſjen loben

volellinihres Hirten, viele wiſne Liebes-Pro era.
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Dieſes Kind hat in dem Leben
Jhre Eltern nie betrubt,

Nur der Tod bracht ein Erbeben
Denen, die Sie je geliebt,

Daß des Jephta Klag erklinget:
Unſ're Tochter muß uns beugen, da Sie ſich von hinnen ſchwinget.

Doch da unſers GOttes Satze
Jederman zu achten hat,

Daß er ſelbe nicht verletze,
Und das leiſte mit der That:

Das gelieh'ne Pfand zu geben
Dem, von welchen alles koiiet, dem wir ſchuldig ſind das Leben.

GOtt will jederzeit das beſte,
Wie er dieſes hat verſehn,

Und wir ſollen ſteif und feſte
Darauf halten, nicht abgehn:

GoOtt, was man vor andern liebe,
Beh dem Opfer hin zu geben, und ſich nicht zu ſehr betrube.

So ſoll unter andern Pfander
GoOtt dis Pfand empiohlen ſehn,

Der ſie nimmt aus allen Landern,
Hohlt auch hier den Zehnden ein.

Sie ruht in gar ſichern Handen,
Bis zu dem verklarten Leibe, fich der edle Geiſt kan wenden.

Der den Witbern und den Wayſen
Suſſen Troſt einfloſſen kan,

Woll' auch dieſe Gnad' erweiſen
Der Verſtorbnen Kind und Mann,

Sich damit ſtets zu vergnugen,
Daß iin Leiden wie in Freuden ſie nur ſehn auf GOttes Fugen.
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